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V Lokales. <
* Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt

wird, sind die in letzter Zeit aufgetttztenen Gerüchte,
daß die Hausschlachtung von ^Schweinen vom
1. Januar ab verboten werden st>ll, völlig unbe¬
gründet. Es liegt im eigenen Interesse der Vieh¬
halter , wenn sie die Tiere nicht zu srüh schlachten,
sondern zur .Gewinnung einer größeren Fleisch- und
Fettmenge möglichst bis zur Schlachreife füttern.

* Nasfauische Kriegsveisicherustg. Bei der .mit
so großem Erfolge tätigen Nassauischen Kriegsver-
stcherung haben die Einzahlungen durch Lösung
von Anteilscheinen den Betrag von 1 Million Mark
bereits überschritten. Anteilscheine können bei den
bekannten Stellen für die ganze Datier des Krieges
noch weiter gelöst werden. Zur -Erleichterung der
Schlußabrechnung, die drei Monate nach Friedens¬
schluß stattfindet, empfiehlt es sich, daß die Hinter¬
bliebenen von gefallenen und versicherten Kriegs¬
teilnehmern die gelösten Anteilscheine nebst, der
zugehörigen großen standesamtlichen Sterbeurkunde
schon jetzt an die Direktion der Nassauischen Landes¬
bank in Wiesbaden einreichen. Nach stattgehabier
Prüfung werden der Empfang der Scheine sowie
deren Gültigkeit von der genannten Behörde schrift¬
lich bestätigt.

* Der von Herrn Hoftanzmeister Max Feretty
am 3. Dezember im Frankfurter Hof veranstaltete
Bunte Abend hatte das hübsche Ergebnis von 726 M.

* Verkehr mit Hülsenfrüchten. Von zuverlässiger
Seite ist berichtet worden, daß Hülsenfrüchte aller
Art, namentlich Erbsen im Handel angeboten wer¬
den, die als Verkehrs- und beschlagnahmefrei be¬
zeichnet sind, weil es sich angeblich um aus den
besetzten Gebieten stammende Ware oder um Saat¬
ware handelt. Er wird darauf hingewiesen, daß
Hülsenfrüchte, gleichviel, ob sie aus dem Gebiet des
Deutschen Reiches oder den besetzten Gebieten stam¬
men, nur an die Reichshülsenfruchtstelle abgesetzt
werden dürfen, daß also jeder Handel mit Hülsen¬
früchten (auch das Weitergeben im Wege des
Tausches, der Schenkung usw.) untersagt ist. Wer
Hülsenfrüchte diesen Vorschriften zuwider absetzt,
wird mft Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
Geldstrafe bis zu IS 000 Mark bestraft. Auch Saat¬
gut ist nicht verkehrsfrei, es sei denn, daß es von
der Reichshülsenfruchtftelle im Einvernehmen mit
den Saatstellen freigegeben ist. Zum Gemüseanbau
bestimmtes Saatgut ist dann verkehrsfrei, wenn
diese Bestimmung nachgewiesen wird. Freigegebenes
Saatgut darf nur zur Saat verwandt werden.
Wer Saatgut zu anderen Zwecken, insbesondere zu
Speisezwecken verwendet, macht sich strafbar. Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Reichs¬
hülsenfruchtstelle in allen Fällen, in denen eine
Gesetzesübertretungvorliegt, Strafanzeige erstatten
wird. Dir Reichshülsenfruchtftelle weist noch be¬
sonders daraus hin, daß auch der Absatz von
Hülsenfrüchtenan Kommunaloerbände und militär¬
ische Stellen (Truppenteile, usw.) strafrechtlich ver¬
folgt wird.

* Am Postschalter. Die schnelle Abwickelung
des Poftfchalteroerkehrs würde jetzt, wo immer
mehr Beamte zu den Fahnen einberufen oder für
die Feldpost notwendig sind, bedeutend gefördert
werden, wenn der Absender die Einschreib- und
Wertsendungen, Pakete und Postanweisrungen vo

Großes Haupt -Quartier , 12. Dezember 1916. (W .T .B .Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz

-front des Generalfel dm arscballKronprinz Rupprecbt von Bayern
Auf dem Schlachtfeld der Somme erfuhr die seit. 10. November er¬

heblich geringere Kanrpftätigkeit die Artillerie nachmittags, eine vorüber¬
gehende Steigerung.- ' -V n :

front des deutschen Kronprinzen.. ..
' Auf dem Ostufer der Maas ,und nahe der Mosel starkes Gefechts- -

und Minenwerferfeuer ohne Infanterietätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz

front des Generalfeldmarscballs Prinzen Leopold von Bayern»
Geglückte Patrouillen-Unternehmung am Stochod brachte durch Ein¬

bringen von Gefangenen wertvollen Aufschluß über die russ Kräfteverteilung,
front des Generalobersten Erzherzog Zsosef.

In den Waldkarpathen, am Smotrek und an der Baba Ludowa,
sowie auch bei Nacht wiederholte starke Angriffe im Mestecanesci-Abschmtt
sind von deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen allgemein abge¬
wiesen worden. Auch beiderseits des Trotusultales setzte der Russe zu
vergeblichem Ansturm gegen einige Höhenstellungen erneut Menschen und
Munition ein. Deutsche Jäger brachten von einer Streife nördlich der
Ludowa zehn Gefangene und 3 Minenwerfer zurück. Nördlich von Sulta
wurde der Russe von einer ihm kürzlich verbliebenen Höhe wieder vertrieben.

Beeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
Kamvffmtschritte auf der ganzen Front. Urziceni und Micil sind in

unserem Besitz. Die Heeresgruppe, insbesondere die 9. Armee, hat in
den letzten drei Tagen den Rumänen über 10 000 Gefangene, mehrere
Geschütze und viel Feldgerät abgenommen.

Mazedonische front
Mit Erbitterung rennen alltäglich die Ententetruppen, vornehmlich die

Serben, gegen die deutsch-bulgarischen Stellungen auf beiden Eernaufern
an. Auch gestern erlitten sie dort wieder eine schwere blutige Schlappe.
_ _ Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff

Berlin,  12 . Dezember. Wie der Reichskanzler iw Reichstage mitteilte , haben
die Regierungendes Bier -Bundes an die diplomatischen Vertreter der mit dem Schutze
ihrer Staatsangehörigen in den feindlichen Länden betrauten Staate durch Uebermittel - '
ung an die feindlichen Mächte gleichlautende Noten gerichtet, mit dem Vorschläge als¬
bald in Friedens -Verhandlungen einzutreten . In der Note heißt es ; Die Vorschläge
die die Verbündeten zu den Verhandlungen mitbringen werden, bilden nach ihrer Ueber-
zeugung eine geeignete Grundlage für die Herstellung eines dauerhaften Friedens.

Wenn trotz dieses Angebots der Kampf fortdauern sollte, sind die verbündeten
Mächte entschlossen, ihn bis zum siegreichen Ende zu führen, lehnen aber feierlichst jede
Verantwortung ab.

Berlin,  12 . Dezbr . Amtl . S . Maj . der Kaiser hat folgenden Armeebefehl
erlassen : Soldaten ! In dem Gefühl des Sieges , den Ihr durch Euere Tapferkeit
errungen habt , habe Ich und die Herrscher der verbündeten Staaten den Feinden ein
Friedensangebot gemacht. Ob das damit verbundene Ziel erreicht wird , bleibt dahin¬
gestellt. Ihr habt weiterhin mit Gotteshilfe dem Feind Stand zu halten und ihn zu schlagen.

An die Armee. Großes Hauptquartier , 12. 12. 16. Wilhelm I. R.
Vorstehende Ordre ist auch an die Kaiser!. Marine gerichtet mit nachstehender Allerhöchsten Er-

gänzungs-Ocdre: Diese Ordre richtet sich auch an meine Marine, die alle ihre Kräfte 'treu und wirk¬
ungsvoll eingesetzt hat, in dem gemeinsamen Kampf. Wilhelm l . R.
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Armee dts 6eneratf «ldm* *rscball Kronprinz Rapprecbtvon Bayern r .
-Auf beiden Ufern der Somme hat sich die Kampstätigkeit der Artillerie

erheblich gesteigert. . \
Auch an der Front nordwestlich von Reims nahm von Mittag an

bas feindliche Feuer zu.
front dts deutschen Kronprinzen*

Durch umfangreiche Sprengungen an der Butte de Mesnil (Cham¬
pagne) und bei Vauquois(Argonnen) zerstörten wir beträchtliche Teile
m  französischen Stellung Auf dem Ostufer der Maas wirkten unsere
schweren Geschütze gegen Gräben und Batterien des Feindes. • •

An der Verdun-Front wurden durch Abwehrfeuer und im Luftkampf
sieben feindlich« Flugzeuge abgeschossen.

Oeftlidnt KriHMcMpUt » / -m* -• -« *,. -4 **•, . •
afront  des GeneralfeldrtianÄcbatts Prinzen Leopold von Bayern

Keine größeren Kampfhandlungen.
i 'front des Generalobersten Erzherzog 3osef

—Mrdlich des Tartaren-Passes (in den Waldkarpathen): im Bistritz-
Abschnitt, nordwestlich von Jacobeny, am Muncelul(im Georgiegebirge)
und zu beiden Seiten des Trotusul-Tales griff auch: gestern der Russe
wieder mit starken Kräften, aber ohne jeden Erfolg, an. j

Ein Borstoß deutscher Patrouillen nördlich des Smotrek brachte vierzehn
Gefangene und einen Minenwerfer ein. ..

front des Generalfeldmarschall von JMackensen’
Die Verfolgung der Armee findet an einzelnen Stellen Widerstand;

er wurde gebrochen. Die Bewegungen vollziehen sich strotz strömenden
Regen, aufgeweichten Boden und aller Brückenzerstörungen in der beab¬
sichtigten Weise. Wir machten erneut mehrere Tausend Gefangene.

Mazedonische -front.
Der 10.12. stellte sich als ein weiterer schwerer Mißerfolg der Entente

an einem Kampftage dar, an dem der Feind sebr erhebliche artilleristische
und auch infanteristische Kräfte angesetzt hat. Alle Angriffe der Franzosen
und Serben zwischen Dobromir und Makovot scheiterten.an der zähen
Widerstandskraft deutscher und bulgarischer Truppen. . Insbesondere tat
sich in den Kämpfen um die Höhen östlich von Taranovo das ostpreußrsche
Infanterie-Regiment Nr. 45 hervor.

der Auflieferung äm ^ osischalter durch Aufkleben
der Freimarken stets selbst frei machte. Besondere
sollten dies die Einlieferer non Postanweisungen
tun , da sie Über bie Höhe der auf der Rückseite
jeder Postanweisung angegebenen Gebühren nicht
im Zweifel sein 'Mnen . . -

* Zivilbienstpflicht und Neueinstellung von
Arbeitskräften . Zu den mannigfachen Verpflichtungen
die die Arbeitgeber bii der Neueinstellung von
Arbeitskräften zu beachten haben , ist seit dem 6.
Dezember d. I . eine neue getreten . Niemand darf
jemand beschäftigen, der in der Kriegsindustrie , in
der Land - und Forstwirtschaft , in der Krankenpflege,
in kriegswirtschaftlichen Organisationen , oder in
Berufen oder in Betrieben , die für die Kriegsführung
oder Bolksverfcrgung in Betracht kommen beschäf¬
tigt oder in den letzten zwei Wochen beschäftigt
gewesen ist, »»enn es sich um einen männlichen
Deutschen im Alter zwischen 17 und 60 Jahren
handelt , außer , wenn er vom letzten Arbeitgeber
eine Bescheinigung beibringt . Zuwiderhandelnde
werden bestraft . Die Vorschrift bezieht sich nicht
nur auf gewerbliche Arbeiter , sondern auch auf
Handwerker , Handlungsgehilfen , technische Ange¬
stellte vnd auf höhere Bedienstete . Bei jeder Neu¬
einstellung eines Mannes im Alter zwischen 17> nd
60 Jahren wird sich danach in Zukunft der Arbeit¬
geber zu vergewissern haben , wo der Einzustellende
in den letzten zwei Wocken beschäftig! gewesen ist
und erforderlichen Falls die Bescheinigung des
letzten Arbeitgebers verlangen müssen.

* Der Bundesrat hat die neue Verordnung
über die Beschränkung zum Zwecke der Kohlener-
parnis . die den Ladenschluß um 7 Uhr und die
Polizeistunde für 10 Uhr abends vorsieht, gestern
verabschiedet ; sie wird voraussichtlich schon am
Mittwoch in Kraft treten . Eine Einschränkung
des Kohlen - und Lichtverbrauchs in Privathaus¬
haltungen ist nicht beabsichtigt, doch wird möglichste
Einschränkung dringend gewünscht. Diesbezügliche

Befürchtungen sind vorerst unbegründet . Auch ver¬
lautet , daß bei der.Einschränkung des Str «che»baha-
verkehrs auf die notwendigen Verkehrsbedürfnifte
weitgehendste Rücksicht genommen werden soll. Wie
verlautet , wird im Zusanmtenhang mit der neuen
Bundesratsverordnung über : früheren Ladenschluß
auch eine Aenderung im Schluß der Postämter
eintreten , und zwar derart , daß die kleineren Post¬
ämter je nach dem örtlichen Bedürfnis früher als
bisher geschlossen werden . Dagegen werden wie
weiter verlautet , die großen Bahnhofspostämter eine
Erweiterung ihres Dienstes über die bisherige Zeit
hinaus erfahren.

* Hindenburgspende der deutschen Landwirte.
Das Kriegsernährungsamt hat dem Herrn General-
Feldmarschall von tzindennurg die Bitte vorgetragen,
zu genehmigen , daß die von den deutschen Land¬
wirten angebotene freiwillige Fettspende den Namen
„Hindenburgspende der deutschen Landwirte " führt
und daß , um ein möglichst unmittelbares Vernehmen
zwischen den die Spenden sammelnden Stellen und
den zu bedenkenden Munitionsarbeiter -Bezirken
herzustellen, eine„Verm iettlungsftelle für die Hinden¬
burgspende der deutschen Landwirte " eingerichtet
wird , welche zwischen Spendern und Empfängern
vermittelt und namentlich darauf hinwirkt , daß
möglichst überall hin gleichmäßige Anteile der Spen¬
den gelangen . Der Herr Generalfeldmarschall hot
diese Einrichtung genehmigt und sich mit der Be¬
nennung nach seinem Namen einverstanden erklärt.
Die Vermittlungsstelle hat ihren Sitz in Berlin W .9,
Köthenerstraße 16.

* Keine unnötigen Weihnachtsreisen ! Die allge¬
mein verbreitete Nachricht , daß die Staatseisenbahn-
verwaltung beabsichtigt , die Ausführung von Reisen
von der Ausstellung besonderer Erlaubnisscheine ab¬
hängig zu machen, ist unzutreffend. Eine derartige
Maßnahme ist bisher nicht in Erwägung gezogen
worden und wird auch in Zukunft nicht in Betracht
kommen, wenn das Publikum sich hinsichtlich der sog.

Vergnügungsreisen ein« gewisie Beschränkung auferlegt. «
Dies gilt insbesondere für das bevorstehende Weih-
nichts - und Neujahrsfest . Der . in solcher Zeit er- -
fahrungsgemäß außerordentlich starke Reiseverkehr stellt
in Verbindung mit dem Militärurlallberverkehr qv
die Betriebsmittel und gn das Personal , der .Eisen»
bahnverwaltuvg außergewöhnliche Anforderungen, daß
es in der gegenwärtigen Zeit geboten ist, diesen Ver¬
kehr möglichst einzuschränken, um nicht andere wich¬
tigere Verkehrszweige. — wie diejeniger Lebensmittel¬
versorgung —» in unliebsamer weise zu beeinträchtigen,
von dem Verständnis der Bevölkerung filr djese ver-
hältnisse und von ihrem vaterländischen Sinne darf
erwartet werden, daß sie in Würdigung der Zeitver-
HLltnisse auf nicht unbedingt notwendige Reisen zur
Zeit der Festtage verzichtet.

* : .-

• » 4*r Wml Amt ! ) Mtyral-
eldmarschall v. Hindonburg richtete heute nachdem
täglichen Bortrag über die Kriegslage als ältester
aktiver General der preußischen Armee an den
Kaiser namens des Heeres die Bitte , das Gryßkreuz
der Eisernen Kreuzes Altzrhöchft selbst anlegen zu
«ollen . Generalfeldmarschajl v. Hindenburg führte
dabei aus . wie viel dar Heer seinem obersten
Kriegsherrn in dieser großen Zeit zu danken habe.
Seine Majestät geruhten .hierauf , der Bitte der
Feldmarschalls zu entsprechen.

- Berlin.  11 . Dezbr . (WTB . Amtlich )
Von unseren Unterseebooten find im östlichen
Mittelmeer am 28. November und am 3. Dezember
zwei etwa 6000 bis 6000 Tonnen große mit Kriegs¬
material beladene feindliche Transportdampfer ver¬
senkt worden . Beide Dampfer waren bewaffnet
und von Zerstörern begleitet.

— Wir der Schweizer Preßtelegraph nach der
„Köln . Ztg ." aus Paris meldet , bestätigt es stch
daß alle Mitglieder des gegenwärtig «« französischen
Ministeriums ihre Mandate in die Händq Hriands
gelegt haben . -- Weiter sei als -sicher anzunehmen,
daß -die zurückgetretenen Minister ohne, besonderes
Amt nicht in das Ministerium eintreten werden.

Frankreichs Kriegseinfuhr.
Nach statistischen Angaben über den Außenhandel

hat Frankreich im laufenden Jahve stcht der übliche»
sieben bis zehn Millionen Jahresemfuhr qn Getveche
bereit» dreißig Millionen Doppelzentner vom Ausland
bezogen, deren wert sich auf mindestens «ine halbff
Milliarde Francs beziffere. Di« Fleischeinfuhr sei Mü
(00009 Doppelzentner« im laufenden Jahre bereits
auf (»8 Millionen Doppelzentnern,, hie Zückereinsuhr
um das Dreifache auf vier Millionen Doppelzentner
und die Auslandbezüge an Eisen und Stahl / die nor¬
malerweise eine Million Doppelzentner erreicht hätten,
seien aus (6,5 Millionen Dvppelzentnri gestiegen, Die
Kupferbezüge hätten stch verdoppelt und betrügen
(^ Millionen Doppelzentner Die Einfuhr an
Gußeisen habe sich von 0,5 auf 5 Millionen Doppel¬
zentner erhöht. . ... .

«4*

Die Flieger mit dem Ändianerkopf.
Daß die Amerikaner unsere Feinde nicht nur

mit Munition und Geld , sondern auch durch ein
sogenanntes „amerikanisches Fliegerkorps " unter¬
stützen, ist in Deutschland bekannt und hat die
Sympathien für Dollarien bei uns bestimmt nicht
gerade verstärkt . Der Korrespondent der ' New
Yorker „United Preß " bei der französischen Armee
an der Somme gibt einige interessante Einzelheiten
über dies Geschwader freiwilliger amerikanischer
Flieger , die bei der französischen Fsiegertrupp « Dienst
tun . Gemäß dem französischen Gebrauche haben
sie als ihr besonderes Abzeichen einen Jndianerkopf
angenommen , und das wilde Gesicht des roten
Mannes ist nun auf jede Maschine gemalt , die von
einem Amerikaner geflogen wird . Obgleich jetzt
über hundert amerikanische Freiwillige in der ftan¬
zöfischen Fliegertruppe Dieuft tun , befindet sich die
große Maffe derselben noch in der Ausbildung . Den
Amerikanern wird ein Monat Zeit gegeben, sich
alle Kunststücke der französischen Flieger anzueignen,
wie den Schleisenflug (laoping the loop ) Gehen
auf Tragdecken und Fallen mit dem Schwanz nach
unten . Beherrschen Sie diese Dinge , so erhalten
sie sofort ein 110 k>8 -Kampfflugzeug und werden
einer Kampfabteilung zugewiesen. Wenn diese
Kunststücke, die für einen Kampfflieger unerläßlich
sind, ihnen zu schwer fallen , so wird ihnen ein
Doppeldecker gegeben und , sie kommen zu einem
Bombengeschwader . Das wird für das größte
Unglück angesehen, das einem Amerikaner zustoßen
kann (!) und tatsächlich haben fast alle diejenigen,
die ihre Ausbildung beendet haben , ihre Befähig¬
ung für die Kampfmaschine nachgewiesen. Das
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Wieder Mjt , Völslev aus Deras , herfüx
Zeitlebens verletzt ist. — Werden dre Am« Muer
M Ende noch Genugtuung für diese Landsltttte
Verlangen, die , wir ihnen aus der Lust Knallen
Müßten.? . Wo blfibt. überhaupt die neutrale
amerikanische$FeMHWeit ..,HH-M, amerrkantsch- ,
stanzöfischen Fliegerkorps gegenüber?

Das Reich mutz uns doch bleidön
Lin deutsches Dorf weit im Galizierland
Die Airche steht mit klastortiefen Mauern.
Linst bauten sie mü Liek' und fest« .Han¬na oauien ne f
- Vor zwei Jahrhunderten —die Schwabenbauern.—
Heut ist «S Sonntag, und die SonnGacht , .
Und spielt den Lra -'n auf Hauben und auf Tücher» ;
Die Männer tragen auch Allvätertracht,
And alles fingt aus den vergilbten Büchern.
Der .greis« Kantor läßt die Grgel dröhnen.
Die Bauern fingen trefmit rauhen.Kehlen
Und ihell di« Lrau'n- uvd KlÄchenUmmen tönen.
„Lin fest« Burs " schwebt, sieghgft« s den Seelen
„Lin ffeK Burg " . . ^.Kie- Mn (Ggd -rn Lngen .—
3m Dorf am Airchplatz fisten deutsche Bruder.
Verwundete. Sie hör'» dap Heilg- Singen
Und fingen mit das trutzigste der Lieder.
Und Lür und Mauern stehn nicht trennend mehr,
3ft Llles eine Seele und ein Thor,,
Und mächtig braust und feierlich und hehr
Der alte Glaubenskraftchoral empor.

— Jede wenn auch noch
so große Schwittigkeit mtU Merwünden. — 1-des
Opfer muß gebracht., — jede Kraft muß angespannt
werben. unOC schaffen, zu erhalten und unserem
Heer chrd VM .ru geben, n>as .es. braucht. ,um mtt
uns W endlichen vollen Siegespreis zu erxmgen.

Wie der erne Teil unseres Volkes m'̂ ersprel-
losem HeldeMm jp Fflde geg?n. eine Spelt von

gjSSÄilS
schafft, sd wollen auch wir Landwitte unter Hint¬
ansetzung aller e'igenen Wünsche, wo und wie immer

ffer* die Ernährung unserer Kriegsarbeiter
sorgen und freudiA alles hingeben,

M Wir pit , GMs Lutz. in ,nchUeliger Arbeit
unserm Boden abgewnmen und nur irgend selbst
entbehren können. . . . .

Hind̂üburg vertraut
und mit ihm uns) durch ihn vertraut das

ganä deuhche Volk
aül uns . ^ o. rpoueü chit denfi fteudig jedes Hpfer
bringen, welches der Ernst einer — unsere ganze
Znkunst entscheidenden— Zeit vön uns sordert.

Mp von . , ;n«o Wenschritte.
in..M Schlacht.

braust es auch empor aus chrxr,Mitte,
Und alle packt des LiedesU)und«cmacht: —
Uormnando: hall . Gin. Ruck. Die Axreger stehn.
Aufrolli, die Lahne in dem lichten Scheine.
G TrUtzüedfingen und der Lahne lvehn!
Und mächt'g« fingt dir seltsame Gemeine.
Das ist ein Glauben und «in Trutze» kühn,
Lin Trutzen gegen aller Leinde TreibenI
Das rauscht und blaust „Sie haben's kein Gewinn
Das Reich muß uns doch bleiben!"

an die

ikWkllkMlllktk».lS HWiklSslSllkll
Deutsche kanrlwirtet

Üinüsnburg rukti
Hindenburg ruft uns und mit uns alle SMnde

unseres Volkes auf zur äußersten Hingabe und Kraft¬
entfaltung im Dienste des Vaterlandes-

Mit tiefem Verständnis für dre schweren Auf¬
gaben unserer Landwirtschaft erhofft er von der
haben vaterländischen Gefinnung der deutschen Land¬
wirte, daß fie ihm helfen werden bei der fiegreichen
Ueberwindung der in immer größerem Umfange
von her ganzen Welt gegen uns aufgebotenen
Kriegsmittel. . . . . -

Ungeheueres haben unsere herrlichen Truppen
im Felde geleistet. Gewaltiges. ist.von̂ Landprt-I tm Felde geleistet, wewamges M-von r.anvwirt-
fchaft und Industrie daheim geschaffen. Wir können
nicht unterliegen, wenn wir alle zusammenstehen,
um mit vereinter Kraft die in immer größerem
Maße erforderlich werdenden

^militärischen und wirtschaftlichen
Kriegrmittel zu beschaffen. . ^

Immer größer wird das heimische Heer unsrer
Brüder , die in der Tiefe heißer Schächte oder vor
glühendem Feuer uns die Waffen schmieden, welche
unsere Feinde vernichten und uns einen ehrenvollen
Frieden bringen sollen. Immer schwieriger wird
diesen unseren Brüdern die Arbeit, und fast un¬
möglich wird sie, wenn die schwer arbeitenden
Männer und Frauen , denen die natürlichen Hilfs¬
quellen nicht in gleichem Maße wie uns zur Ver¬
fügung stehen, nicht soviel Nahrung bekommen,w»ezur
Aufrechterhaltung ihrer vollen Arbeltskraft
erforderlich ist. .. ^ •

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum, alles
zu vergessen, was uns Landwirte wohl manchmal
bedrückt und verbittert hat. In noch weit höherem
Maße als je zuvor ist es jheute unsere vaterlän¬
dische Pflicht, . . .
unsere ganze Kraft freudig m den Dienst

der Erzeugung von Lebensmitteln

Hand , daß derartige Vorkommnisse keine Be¬
achtung verdienen und Nachlieferungen nicht
erfolgen können.

. Mr ersuchen daher das Publikum in
diesen und ähnlichen Fällen dringend , die
amtlichen Bekanntmachungen genau zu be-
« M .W di- .in d« j-tzig-n Zeit
unerläßliche Ordnung , gewöhnen zu wollen.

«f& CsME MMW
tÜen.Krkelii.nur M Msth . stttzes GewtLtes <n
die Fleischkarten anzurechnen. Auf einen
zu 25 Gramm entfallen daher, 50 Gr^Fer—

Bad Homburgv. kl. H . den 7. 12. 101k
Der Königliche Landrat.

I . W. : von Brünihg.
Wird veröffentlicht.. .

Eronberg, 9 12 1916.
Der Magistrat.

Es ist uns vom Kreisausschuß eine
kleine MMe

bis der endliche volle Tjeg über alle unsere Fernde
und ^ i?ig .der ,Größe unserer Opfer entsprechender
Friede errungen sein wird.

Berlin den 18. November 191E
Dr . Graf

. . .Präfivent.
Dr . Freiherr von Cetto-Reichertshausen

1. stellv. Präfident.

von Schwerin -Löwitz
Präsident.

von Cetto-Reichertshal
stellv. Präfident.

Dr , Mehnert
2. stellv. Präfivent.

Ä die ärmere MvMrung bestimmt, zür
Verarbeitung überütiefen wordem

Dir Verteilung erfolgt durch uns . ,
Anträge sind unter Vorzeigung d«

reparakürbedürftigen Schuhwens pümrfiL,
äuf Zimmer Nr . 9 des Bürgermeisteramtes
zu stellen.

Eronberg, den .12. Dejember 1916.. . .
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Tie Ausstellung der ^

Fortgesetzte Beschwerden über angeb¬
liche Zurücksetzung von Straßen und Per¬
sonen im Fett -, Margarine - und Bvtterbezug
veranlassen uns zu der FestfleMtng, daß
Jrrtümer bei Führung - er amtlichen Ber-
teilungsliste in keinem Falle ermittelt wer¬
den konnten.

Vielmehr stellte sich bei näherer Prüfung
regelmäßig heraus , daß die beschwerdeführ-
enden Bezugsberechtigten die Bekanntgabe
ihrer Nummer im „Cronberger Anzeiger"
nicht gelesen und so die Ausgabe versäumt,
oder willkürlich die festgesetzten Stunden
nicht eingehalten haben. Er liegt auf der

ist derartig geregelt worden. dch.  ,
jedem Wochentage vhn 11 bis 12 Uhr vormittags
im Sitzungszimmer des Rathauses (Nr . 3) erfolgen
wird.

Eronberg, den 16. November 1916.
_ Der Magistrat. Müller -Mittler.

1 i
aller Art liefert schnell und billig die .

Buchdruckern-es Cronberger Anzeiger.

15jähriger

dpü  ODprtaunusRreirra Bao Qomiiuran.04i.
Mündelsicher

unter Garantie des Obertaunuskreises.
Telephon Ih. 353 • Poitldieckkonto Nr. 57-5 • Reidtsbank Stro Konto

Annahme voy Spareinlagen gegen 3x/s*/« unä 4*/*Zinten
SM bei täglicher verrinlung . "Mg

lioltenlole Abgabe von keimlparbücktlen bei einer
Mlnäelteinlage von 3.- Mark.

Annakmeltelle bei kZerrn Heinrich bohmonn, Tronberg

sucht Beschäftigung.
Näheres Geschäftsstelle.

Hochstämme und niedere
Obttbäume

alle Sorten
Stachel- nnd Johanms-

beerköcke
zu haben bei
Kart Kichenauer

Schloßstraße 11.

Ein gesundes

Einlegldiwein
zu verkaufen.

Plüddemann , Kronthal.

IMauHdie

sind in der Geschäftsstelle
vorrätig.



Bekanntmachung.

Vom 11. Dezember ab verkehrt der Zug 2160
Cronberg ab 5^ Vorm, (bisher SW),
Frankfurt West an 6H Vorm, (bisher 620).

«gl , CisenbabnckireKtion Frankkurt Main ).

bittet um balcligkts SäisHsliaagabs kür
die Weifmadifspattefe der im f elde

Gehenden Krieger.

Die Kriegsfüriorge Eronberg=Sctiönberg
gibt Dienstags und freitags von 3 bis 6 Uhr

aus. Noch rückständige Socken bitte sofort, abzuliefern

Donnerstag , den 14 . Dezemher d I ., abends 8 Uhr

Auszahlung der Waihnachtskasse.
sind vom 14. Dezember

ab zu haben bei

ft .m  W -tt.

liikWWMMWk . ö. ffl. II. f.
Giro-Konto : Dresdener Bank, Frankfurt a. M.
Postscheck-Konto: Frankfurt a M . Nr . 11028

Sparkassen-HbteUung.
Annahme von Zpareinlagen tägl .Verzinsung 31/* */o
Bardepofiten 3 bis 6 monatliche Kündigung 4°/»

.. Ko nto-Korrent-Verkehr
m (Verzinsung 3%)
y Eröffnung von $d)eck-Ronten auf welchen alle Ueber-

weisungen von Bank- u. Postscheck-Konto provisions¬
frei ausgeführt werden.

gewährung von Krediten an unfere Mitglieder.
Diskontierung von Liefchäftswechfel an unfere

Mitglieder.
An- und Verkauf von IPertpapieren.

Einlösung von Linsfcheinen.
Buro -Stuncken:

Montags , Mittwochs und Freitag von 2—4 Uhr
Donnerstags von 2—3 Uhr.

in großer Auswahl vom lö . d. M.
ab empfiehlt , i;.

Frau Adam Müller
verkaupfsplatz neb. der Apotheke.

sind vom . \2.  Dezember ab  ju
haben bei i , .

Frau L. Sachse
verkauf Gichenstraße 2 l.

Mehrere Fuhren

tttt ttttttttttttttttt mttttttttt
Kaffeemafcbine
Sparsamste und reinlichste Zubereitung des Aaffees ) empfiehlt

Georg {ßafcbfec,

zu kaufen gesucht.
Näheres Geschäf.sstelle.

Schön

i | z u v « r m i e t e n.
Ruhg - Lage. Auch für Dauer¬

mieter, jetzt sehr billig.
— Aufbewahren von Rodeln—

Schönberg. Wiesenau 28
Kleine

Ql

zu vermieten. Näh. Geschäftsst.

. . .. . . .
»»»»«»»»»»»»«»

Eilen babn-f abr plan
Küttig aß 11. Dezember 1916.

Von Cronberg nach frankfurt.

Cronberg

 ab niederhödiltadt
ab Cfäiborn
ab Frkf
. -Rödelheimab Frankfurt
- Weltab Frankfurt
H - P- Ban 5

. 437 . 055

. 517 . 135

. 567 . 186

. 057 . 276

. 117 . 347
. 428

. 53»
Q/too 11 . 221 . 473 . 555 . 305 . 46C ( A•o bfi3 7 . 067 . 41e

3O Q- 39
. 013

M
2“ 11 . 301 . 554 . 035 . 385 . 54O 3 7 . 147 . 523 3

SS9
. 061' " 11 . 352 . 004 . 085 . 435 . 592. 1*5’719 8 . 003 Itrt0

. - 7“_ 9
. 16J? hI 923
^ S 11

. 4411

. 512
. 092
. 164

. 174

. 245
. 525
. 596

. 086

. 15rr l 7
. 28735
8

. 128

. 21£
o *

co  sr9

. 31Os^
^

C 12 . 002 . 254 . 336 . 086 . 24-i —ro 7 . 448 . 309

. 189

. 269

. 319
419
. 499
. 58K

Von

frankfurt nach Cronberg. Frankfurt

H - P- BFrankfurt
- WeftFrkf
. -RödelheimCfäiborn
niederhödiltadt
Cronberg
ab

ab
ab
ab
ab
an
6

. O66

. 286

. 356

. 446

. 496

. 568

. O58

. 148

. 218

. 308

. 358

. 4210

. 1010

. 19.-u 2. 10

. 26ST" 10

. 35ö 10

. 40̂ 1 10

. 47- 3̂ 12

. 2312
. 3212
. 3912
. 4812
. 531

. 00e

<s\*o 3o3 2
. 102
- 19c - =o 2
. 26är“2
. 35̂ “ ö 2
. 4O- •« o2
. 47- =3

. 083

. 17324
3
. 333
. 383
. 45443

4
. 524
. 595
. O85
. 135
. 2O6

. 186

. 276

. 346

. 436

. 486

. 558

. 138

. 228

. 298

. 388

. 438

. 5011

. 1811

. 2711

. 3411

. 4311

. 4811

. 55u
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